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ooma caivoe nou óaioe apodne" e axpuams Ka y2 óni. Koomoi xm wlow
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c.

Mow0z xyw r apaaẍ ̈ ̈ox ̈3.
"xo0I a m 2 u a e M
ANCT NN ca x Xu n a e M p e”
Hee ma aac ye puizmoxupoxr ̈ ̈ ̈ ̈6aiiean ̈,
(aizaa x ò co c 0 Onmoù, y umaii i aæ.Ho ̈ ma ̈̈ caicxanop̈ yyn
opae up Xa 1 p ameaa X ii y uin ca yp e Nenë ̈̈ . ̈ 6
gup ye op yy ax, R p yeò yï ̈ pY?̈ ac ̈ ̈ amðaä ̈up
Bu apaaxca ̈ ̈ ̈ ̈ ̈a.
Yyatiz uü xuin M o aä X ̈ ̈ ̈yyc , ̈ ̈ ̈ec̈
ym amaii Hb ma | I, MOw n ry ò xa ui o un20 Iemo i op yy a xuix o .
Illaapd: a amaii yed ymxui ̈ ̈ ̈ ̈o ma òmaae ox
Kap6 op yy ll anb H 2 ry 1 p On̈ ̈ ̈ com ̈ ó ̈ ̈ ̈, ̈ p
as2x, xapuH mo ui a a apxa o u 0 ox , ımü concö ̈ ̈ ̈x x p ̈
3oxiox MON 0.n y ų y r p M puNmnaxW ̈ ̈i ca an
uy : e a

Zusammenfassungen und Schlussfolgerungen
Die meisten Redewendungen einer Sprache entstanden in der frbheren Zeit und im Laufeder Zeit verloren einige davon ihre urspr nglichen Bedeutungen und beinhalten neueBedeutungen. Sogar ersetzten sich manche Wyrter durch andere Wyrter. Hierbei spielt die
ohnliche oder gleiche Laute des einzelnen Wortes eine gro le Rolle.
Der idiomatische Ausdruck hat folgende Besonderheiten:

Kein vollstondiger Satz,der Inhalt der Wurter hat meistens eine andere Bedeutung als was sagen will.Man konte mittels der Betrachtung der jeweiligen Redewendung ihre Entstehungszeithichtig ist Deswegerhermuten und sogar festlegen, was for das richtige Verstehen sehr wicsagt man: "nicht die Wurter, sondern den Inhalt bersetzen”.Das betriffi besondersdieRedewendungen. Beim bbersetzen eines Gespròches oder bei der bbersetzung eines Tex.
soll man folgende Prinzipien beachten:

Den Inhalt des urspr glichen Textes genau wiedergeber
es muss in der Zielsprache verstòndlich, klangvoll und leserlich sein,
wen es geht, kein Wort auslassen oder zu zufohren.Nicht mur die fremdlòndischen Redewendungen, sondern auch die Redewendungen derMuttersprache soll man forschen und richtig verstehen. Es gibt ohnlich oder gleicheRedewendungen in verschiedenen Sprachen, wie z.B.: “ein geschenktes Gaul guckt man nichtin den Maul" sagen die Deutschen, Mongolen sagen auch das gleiche. Wo zuerst diesRedewendung enistanden wurde, weið man nicht. Solche Redewendng braucht man meobersetzen. Man braucht diese Redewendung nicht durch eine andere Redewendung ersetzen.
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Ein auderes Beisşpiet: Im Denischen gihi es eine Rledewendng."glat wie ein Aal seir". Ii
diesem Fall wird de iuierte Person als rafiniert und gerissen beschrieben, der es ime
tieder geling, sich "anigeic" aus jeder Sitwation herasmitnden Bei oimlichem Fel
wird ein Mongole"atóu omono" uzbyamaNmzai" (wie eine Ratte, die sehmell aus den
Wege verschmwindei)sagen. Noch ein anderes Beispiel: "Der Appetit kommt beim Esen"
(x00IM caixIM2 uo bai Ne JDðd2). Ursprunglich war diese Redewendmg auf das Esen
bezogen. Aber man verwendet sie jetet im sberiragenen Süw auf der Arbeit bezogen. Das
kan for die Mongolen ein bischen umverstonillich sein, daher sollte sie durch ein /lquivalen
ersetzt werden. Aber ein passendes quivalentzu finden ist schwer.
Ein Mongole wird in folgender Weise sagen.

1 a 2 u a M

A I6I ca x 2 Xu n a e M p "

(durch das Kosten wei man wie das Essen schmeckt,

beim Tum merkt man wie gut eine Arbeit ist.)

Einerseits hurt sich besser, wenm fremdlòndische Redewendungen durch ein quivalent
verden. Andererseits soll der Wortschatzeiner Sprache durch die neuen

Redewendungen aus einer gut gelungenen bbersetzung stondig bereichert werden. Da taucht
die Frage auf, wann soll man bersetzenund wann soll man ersetzen?

(ch werde folgendes vorschlagen. Bevor man sich drsber entscheidet, soll man die fremde
Redewendung genau analysieren. Man soll den urspr nglichen Sinn, die Bezogenheit der
Redewendung betrachten. Danach muss man die Redewendung bbersetzen, zwarin
verschiedenen Formulieringen. Wenm eine Formulierung for die Mongolen verstòndlich
genug ist, soll man sie als endgbltige bbersetzung bbernehmen. Wenn keine davon passt,
musS man nach einem passenden quivalentsuchen. Ich unterbreite den Dolmetschern und
bbersetzern obiges Vorangehen bei einer bbertragung von einer Redewendung.

c BT X ëp acyy X r a . Y :

H r X r,T ̈ ̈
oë op y ra X X . r r op yy ax

X y H e ye OHy ̈ ̈ ̈K, ̈ p 13X ̈ ar ̈ K ̈ BIIc H
r p X r X .X yr Hb x c ar TO TO px ,

p 3 33 ca arä ̈̈ ryy prX yr ̈ opyy ax ̈ r3p
raspaa a H T 39M3T Da ̈ ̈ ̈ ̈93,

u '"1 ̈ ̈ rarwxyyT ̈ ̈ XaDḦ 3x pä ̈n
ra a rz a , H3 H 3 M rrarapraẍ ̈TOrTB pr H M yr ̈ . ̈

X Hb TOrTCO paä ̈ ̈ ̈ ̈x ere0 T3̈ rn
Hb raprax r c ar p p r 39.T ̈ ̈ X ̈ ̈ op ̈ ̈
M e y yr H rap yc̈ H ̈ ̈ roH c ̈ ca ̈ ̈ ̈ ̈ waä ̈
K 9 H “ yYp AxJax”r̈ ̈ ̈ “aprä̈̈
ppx 3x ax339. “rap a”r ̈ rapraa T ̈ ̈ ̈ r ̈ ̈ xap ̈

"O O TO O 1st eine Rate, aie SICI im ruck zuck aus dem Wege verschwIndet.
18 rO LH AK“M o e Eu X H ra ap 10
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